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Abend- Ausgabe. Mittwoch, den 14. Jana 


den Zwiſchenhandel das Wort reden, betonen die und Verehrung Seiner Zeitgenoſſen zuwandte. 
Abgg. Irhr. v. Malzahn Gül tz (konſ.) und Ihm, der in warmer Begeiſterung der Sache, die 
von Schalſcha (Zentrum) die Berechtigung] Er zu der Seinigen gemacht, zugethan war, und 
der Landwirthe, an dem Vortheil, den bisher der mit Stolz der Fahne folgte, zu der Ihn Ge- 
zum größten Theil der Zwiſchenhandel allein von] fühl und Pflicht hinzogen, war ein Zug der Milde 
den Fourage⸗Einkäufen gehabt, auch ihrerſeits zu und des Wohlwollens eingeprägt, der ſich nie ver- 
partizipiren. „ leugnete und der ſich in allen Lebenslagen ver⸗ 

Nachdem die Debatte, die keine für die Sache edelnd und verklärend über dem Heimgegange- f 
ſelbſt weſentlichen Momente zu Tage fördert, nen und Seinem Wirken ausbreitete. Das ? 
geſchloſſen, genehmigt das Haus die einzelnen Po- Andenken an Seine wahre Humanität wird im 
ſitionen des Kapitels. Gedächtniß der Zeitgenoſſen fortleben, wie Ihm 


werden könne; außerdem beſtreitet er dem Abg. 
Dirichlet (deutſchfreiſ.) gegenüber, daß die in der 
Kommiſſion zur Feſtſtellung der Entſchädigungs⸗ 
jäbe für Fuhrkoſten fungirenden Landräthe zu ſehr 
das ſiskaliſche Intereſſe verträten, auf Grund 
ſeiner eigenen reichhaltigen Erfahrungen bel Ma⸗ 
növern. f 

Eine längere Diskuſſion entſpinnt ſich bei 
Titel 2, bei welchem die Budget⸗Kommiſſion ſtatt 
673, wie die Regierungs-Vorlage will, nur 653 
Aſſiſtenzarztſtellen bewilligen will. 


Deutſcher Reichstag. 
23. Plenar⸗Sitzung vom 13. Januar. 


Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Kriegsminiſter Bron⸗ 
ſart v. Schellendorff nebſt Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Wedell-Ples dorf eröff- 
net die Sitzung um 1½ Uhr mit geſchäftlichen 

(Mittheilungen. 
Tagesordnung: 


Das Haus erledigt den erſten Gegenſtand Hlerzu liegt ein Abänderungs - Antrag des Hierauf vertagt ſich das Haus. Seine militäriſchen Tugenden und ruhmvollen 
derſelben, die erſte Berathung der allgemeinen Abg. ». Maſſo w. (deutſchkonſ.) auf Bewilll Naächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Thaten eine dauernde Erinnerung in den Annalen 
‚ Rehnung über den Reichshaushalts Etat für das] gung von 661 -Aſſiſtenzarztſtellen vor. I Tagesordnung: Antrag Frhr. von Hertling] der Heeresgeſchichte ſichern. 
Etatsfahr 1881 82, indem es auf 3 ur Während in dieſen beiden Anträgen die in betreffend die Frauen- und Kinderarbeit und An⸗ — Herr Stöcker hat im Reichstage einen 
Abg. v. Bris berg a echnun | ner Regierungs-Vorlage geforderte Geſammtſumme trag Yurggreen betreffend die däniſche Sprache als | Antrag eingebracht, der den heute zur Debatte 
1 ** * Rechnungskommiſſion 3 8 pie dritte] unverändert bleibt, beantragt der Gerichts ſprache. ſtehenden Hertling'ſchen Antrag abändern ſoll und 
f enfalls ohne Diskuſſton Ge * one Abg. Freiherr v. Huene (Zentrum) einen Schluß 5°/, Uhr. die Reichsregierung erſucht, „möglichſt noch im 
e es 1 Mr Abſtrich von 18,000 Mark. — Laufe dieſer Sejfion einen von den Fabrik⸗Jnſpel. 
beds Cl für das Grat 188185, auf Grund „n Hag kunt Befärnorbung des uukehee von Dentſchland. toren zu erstattenden Bericht vorzulegen, welcher die 
‚ Maſſow durch den Antragſteller, welcher ausführt, Berlin, 13, Januar. Es iſt neuerdings wit⸗ Dauer der Arbeitszeit in den verſchiedenen Bezir⸗ >, 


der in zweiter Berathung unverändert angenom- 
menen Vorlage, erledigt, indem das Haus die 
Forderung zur Beſchaffung eines Küſtendampfers 
und einer Dampfbarkaſſe für den Gouverneur un⸗ 
beanſtandet bewilligt. 


daß durch ſeinen Antrag die Differenzen zwiſchen 
der Regierungs-Vorlage und dem Kommiſſions⸗ 
Vorſchlage in geeigneter Weiſe ausgeglichen und 
dem vorhandenen Bedürfniß am beſten entſprochen 
5 8 würde, ſpricht der N e 
Es folgt dit Jortſetzung der zweiten Brera] undeskommiſſar Major Haberling die 
hung des Militär⸗Etats. Zuſtimmung der verbündeten Regierungen zu dem 
In dem vom Generalſtabe und Landesver⸗ Antrage von Maſſod aus. A irig 
meſſungsweſen handelnden Kapitel hat die Budget⸗⸗ Diefer Antrag wird denn auch schließlich 
kommiſſien (Berichterſtatter Abg. vom Köller mittels Auszählung mit 148 gegen 114 Stim- 


(teutſch⸗konſ.) einen Abstrich von 11,100 M. be- x 
‚antragt, während der Abg. v. Saldern-Ahlimb e ha e e 


2 ken und Betrieben darlegt, mit beſonderer Hervor:r = 
der mehrfach die Nachricht verbreitet worden, da arlegt, eſonderer H 8 
Velen der 8 5 tuergeſetze im 5 hebung ſolcher Verhältniſſe, in denen die Zahl der 
bischen Landtage fraglich geworden ſel. Offfzibs Arbeitsſtunden den Durchſchnitt überſteigt“. e 
wird dem gegenüber verſichert, daß nach wie vor Auer 2 a des gegen die Abgeorbne- 
die Abſicht beſteht, die vorjährige Steuervorlage, 9 uer, Bebel, Diet (Hamburg), Frohme, Viereck 
allerdings mit einigen theils von der Kommiſſion] und v. ee bei dem Landgericht in Chemniz 
des bgeordnetenhauſes befürworteten, theils ſei⸗ Denen etheiligung an dem Kopenhagener Sozia- 
tens der königl. Staatsregierung nachträglich für Uiſten-Kongreß ſchwebenden Strafverfahrens wäh. 
gut befundenen Abänderungen einzubringen. Die tend der Dauer der Seſſion hat der Abg. Lieb: 
Arbeiten dürften in dieſem Augenblick noch nicht knecht einen bezüglichen Antrag eingebracht. Außer. 
vollſtändig abgeſchloſſen fein. dem iſt ein auf die Siſtirung eines vor dem * 
— Dee in der heutigen Geh öftsorb⸗ Lgungancht zu Karlsrupe gegen den Abg. Diet 


* 


entſch-Lonſ.) die Wie de herſt 2 > 9 . l (Hamburg) ſchwebenden Verfahrens ein Antr 
. er ee Mg Greheri g Bent nor, weihen oh Mel Reben angefhnmige Totalofiifie wen von ute, Grilenberger eingebracht worden — 
 Mrträg der Konmffſten alt einem Hinwelſe au be ‚ge | Waffenme trag der Kenſervativen iſt don den Abg. /. — Der Abg. Frohme Altona wird bei 


Kropatſcheck, v. Soeler und v. Kleiſt⸗Retzow ein der ſozialdemokratiſchen Fraktion anregen, m 


die fnanztelle Lage der Reiches befürwortet, be⸗ 2 
‚ ar f ? gebracht und lautet folgendermaßen: Reichstage einen Antrag auf Abschaffung der B. 


gründet 23 
Abg. den Sa x d n td Galſc. en Artikel 1. 8 135 der Gewerbeordnung er⸗ re et „ 2 
00 ntrag, indem . . 5 9 a 
konſervativ) ſeinen 9 er ſo Währad die oppofffioneilen Mebeaer die Ge hält nachſtehende Faſſung: Kinder unter 14 Jah 


ren dürfen in Fabriken nicht beſchäftigt werden. Weed biss“ Lopeſchlaß over Körperrerkepung ein- 


Doch hat der Bundesrath die Befugniß, für be, zubringen. I 
ſtimmte Fabrikationszweige und unter beſtimmten — Der preußiſche Etat iſt vollſtändig fer⸗ 
Bedingungen für Kinder von 12 bis zu 14 Jah- tiggeftellt und wird den Abgeordneten unmittelbar 8 
ren eine Ausnahme zu machen. In letzterem Falle nach Eröffnung des Landtages zugehen. In dem 
darf die Beſchäftigung von Kindern die Dauer Etat dürften insbeſondere drei Momente als neu 
von 6 Stunden nicht überſchreiten. Junge Leute und beſonders bemerkenswerth hervortreten. Zu 
zwiſchen 14 und 16 Jahren dürfen in Fabriken nächſt die ſchon von uns erwähnte Einrichtung 
nicht länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt ſelbſtſtändiger Kaſſen für die Juſtibehörden im 
werden, wenn ſie in der Volksſchule oder in einer Etat der Juſtizverwaltung, dann die Umwandlung 
von der Schulauffichtsbehörde genehmigten Schule der ſechs Landdroſteien der Provinz Hannover in 14-7 
und nach einem von ihr genehmigten Lehrplane ebenſo viele Regierungen und endlich die Ueber- 
einen regelmäßigen Unterricht von mindeſtens drei weiſung der gewerblichen und kunſtgewerblichen 
Stunden täglich genießen. Jachſchulen und Zeichenſchulen, der Pflege des 
Artikel 2. Hinter § 136 wird folgender Kunſtgewerbes einſchließlich der Verwaltung der Re 
neuer Paragraph eingefügt: $ 1360. Verheira- Porzellanmanufakur, ſowie des Fortbildungsſchul⸗ | 
thete Frauen dürfen in Fabriken weder an Sonn- weſens vom Kultusminifterium an das Miniſte⸗ 4 
und Feſttagen, noch zur Nachtzeit zwiſchen 8 / rium für Handel und Gewerbe. Was die Zurück⸗ dr 
Uhr Abends und 5°, Morgens beſchäftigt mer. verweiſung der Erhebung der Gerichtskoſten und 
den. Sie müſſen mindeſtens ½ Stunde vor dem der gerichtlichen Strafgelder an die Juſtizverwall 
Eintritt der Mittagspause entlafjen werden, jo daß tung betrifft, fo bedingt dieſelbe eine Mehraus 
dieſe Pauſe für ſie wenigſtens 1¼ Stunde be- gabe von etwas über 1½½ Milltonen Mark. Die 
trägt. An Sonnabenden und den Vorabenden der ganze Frage wird in einer beſonderen dem Justiz 
Feſttage müſſen verheirathete Frauen 3 Stunden etat beigefügten Denkſchrift eingehend erläutert 
vor Schluß der Arbeitszeit, ſpäteſtens aber um werden. Die Mehrausgaben, welche die Immwant- 
54% Uhr Abends, entlaſſen werden. Woͤchnerin⸗ lung der Landdroſteten der Provinz Hannover in 
nen dürfen während 3 Wochen nach ihrer Entbin⸗ Regierungen verurſachen, dürften ſich auf etwas 
dung nicht beſchäftigt werden. über 200,000 Mark belaufen, während die durch 
Außerdem beabſichtigen die Konſervativen die Ueberweiſung des gewerblichen sc. Unterricht 
einen Antrag einzubringen, der ſich als ein wei⸗ weſens für das Miniſtertum für Handel und Ge⸗ 
terer Angriff gegen die Gewerbefreiheit charakteri- werbe entſtehenden Mehrkosten ſich auf etwa 
ſirt und den Befähigungsnachweis für eine Anzahl 680,000 Mark beziffern dürften. aer 
von handwerksmäßigen und kaufmännischen Betrie⸗ — Das Tabakmonopol kommt wieder 
ben verlangt. f in Sicht! Der Statthalter v. Manteuffel dankt 
— Der „Reichs- und Staats⸗Anz.“ widmet in einem vom 6. d. M. datirten Schreiben dem 
dem verſtorbenen Prinzen von Würtemberg folgen- Staatsſekretär v. Hofmann für Ueberreichung eines 
den Nachruf: Berichtes betreffend die Lage der Landwirthſchäft 
Das königliche Haus, die Armee und das in Elſaß-Lothringen, und erklärt ſich vollkommen 
Vaterland haben wiederum den ſchmerzlichen Ver- damit einverſtanden, daß aus dem Reſultat der er 
luft eines hochgeſtellten Führers des vaterländiſchen Unterſuchung Veranlaſſung genommen wird, den 
Heeres zu betrauern, der in bewegter, denkwürdi⸗ Wunſch auf Einführung des Tabak 
ger Zeit Seine Berufstreue, Seine ſelbſtloſe Hin- monopols und Erhöhung der Getreidezölle er- 
gebung an den Stand, dem Er angehörte, und neuert an den Herrn Reichskanzler gelangen zu 
Seine warme Liebe für die Dynaſtie und das laſſen. n 
Land, denen Er Seine Dienſte gewidmet hatte, — Die „N. A. 3.“ unterzieht Windt⸗ 
glänzend bethätigt hat. Mit einer echt ritterlichen (ho r ft einer ſehr bitteren, unbarmherzigen Kritil. 
Erſcheinung im Aeußern verband der geſtern Nach- Sie behauptet, er ſei greiſenhaft geworden, habe 
mittag verſchiedene Prinz Auguſt von Würtem⸗ an geiſtiger Schärfe und damit an Einfluß auf 
berg auch eine ritterliche Geſinnung, die Ihn den ſeine Partei verloren. Es heißt: 
Herzen Seiner Untergebenen nahe ſtellte, ebenſo „Herr Windthorſt iſt nicht mehr der alte; 
wie fie Ihm in den weiteſten Kreiſen die Achtung feine Waffen find ſtumpf geworden und dem Arn 


weit er bei der Aa — 5 . ver⸗ 
zänblich iſt — in längerer Rede auf die hohe 
4 ti 12 cler der Feſtungen Thorn und 
Königsberg hinwelſt, welche die beiden General 
Habe-Dffisiere unentbehrlich erſcheinen laſſe. In 
piejent Sinne beantrage er: Das Gehalt für zwei 
‚Seneralftabs-Dffiziere (Majors) für die Feſtungen 
„ Kinigeberg und Thorn mit 11,400 Mark, mit 
bin die in der Regierungs-⸗Vorlage geforderte 
‚Gefammtjumme von 974,025 Mark zu bewilligen. 
(Bravo rechts.) er ausführte, daß es das Intereſſe der Armee er⸗ 
Nachdem Abg. Richter Hagen eng. beiſche, 97 Waffenmeiſtern, die bisher den Cha- 
frei.) ſeine Uebereinſtimmung mit dem Antrage rakter neten sffleren gehabt, die Stellung und 
b. Saldern ausgeſprochen, da feine Partef keine die Kompetenzen von Beamten zu geben. 
Schwächung des Generalſtabes beabſichtige, wird Das Haus tet indeſſen dem auf Streichung 
Antrag v. Saldern angenommen. der Poſition gerichteten Antrage v. Huene bei. 
Z3au dem „Adjutantur-Offiziere und Offiziere Es folgt das von der Naturalverpflegung 
uit beſonderen Stellungen“ betitelten Kapitel liegt] handelnde Kapitel. a 
ein Antrag des Abg. Richter (deutſch-freiſ.) auf Hierbei giebt eine Beſchwerde, welche der Abg. 
Abſtrich von 100,000 M. vor, welchen die Kom⸗ [von Vollmar (Sozlaldemokrat) darüber führt, 
„ miſſion abzulehnen beantragt. daß die Leute in einer „Verſuchskompagnie“ man⸗ 
' Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen-.|gelhaft verpflegt und inhuman behandelt worden 
dor ff tritt dem Antrage Richter entgegen, indem | jeien, dem f 
er darauf aufmerkſam macht, daß durch Annahme Kriegeminiſter Bponjart v. Schellen 
iß des Antrages die Intereſſen der Armee auf das dorff Veranlaſſung zu der Erklärung, daß er 
Arbeblichſte geschädigt werden würden. Es werde in den von dem Abg. v. Vollmar erwähnten Zu⸗ 
ſeitens der Milttärverwal' ung keineswegs beabfich- ſchriften kein Motiv zu einer generellen Auslaſſung 
tigt, das Avancement künſtlich zu beſchleunigen; über die Anſichten der preußiſchen Militärverwaltung 
ud dieſelbe wolle vielmehr nur, daß die Solidität in Betreff der Verſuchskompagnie erblicken könne. 
en des Offizierkorps nicht zerſtoͤrt werde. (Zuſtim- Er wolle hier nur erklären, daß er das Vertrauen 
ür mung rechts) 8 babe, es würden ſich ſtets Leute finden, die frei- 
die Nach kurzer Befürwortung des Antrages Rich- willig den Verſuchskompagnien beiträten und die⸗ 
n, ter (deutſch-freiſ.) durch den Antragſteller wird ſelben würden auch ſtets in humaner Weiſe ber 
1. unter Verwerfung des Richter'ſchen e ine handelt werden. (Bravo! rechts.) 
62 ntrag de 
272 ee 
cht Bei dem erſten Titel des die „Geldverpfle⸗ klärt der i 
den gung der Truppen“ betreffenden Kapitels regen die Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
ter Abg. Behr. v. Buol, Rack é und Dr. Lin ⸗[dorff, daß nach einer Zuſammenſtellung, welche 
igt gens (ſämmtlich Mitglieder des Zentrums) eine er in Bezug auf den finanziellen Erfolg des Ein- 
ber Reviſion der Entſchädigungsſätze für Verpflegung kaufes von Fourage aus erſter Hand, ſowie auf 
9 der Truppen bei Manövern an. den des Einkaufes aus „weiter Hand habe vorneh⸗ 
a Abg. Dirichlet (deutſch-freiſ.) bittet, bei] men laſſen, der Einkauf aus erſter Hand allein in 
iner etwaigen Reviſion auch die Fuprkoften-Ent- | einem Vierteljahre eine Erſparniß von 241,000 M. 
mm ſchadigung mit berückſichtigen zu wollen. ergeben habe; daher werde die Militärverwaltung 
ſche Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen Lauch ferner auf möglichſte Berückſichtigung der Pro⸗ 
für N dor ff, welcher ſich in jener Anregung entgegen- duzenten beim Einkauf von Fourage Bedacht neh⸗ 
von tommendem Sinne äußert, weiſt darauf hin, daß men. (Bravo! rechts.) 
dite Entſchädigungsſätze inſofern nicht die Höhe der Während verſchiedene Redner der Linken un⸗ 
wirklichen Leiſtungen erreichten, als häuſig aus ter Betonung des fiskaliſchen Intereſſes mehr oder 
Waſtlichkeit mehr geleiſtet würde, als gefordert! weniger dem nach ihrer Anſicht nicht zu übergehen 


anſtandung der bezeichneten Forderung zu begrün⸗ 
den ſuchten, trat der 

Berichterſtatter Abg. v. Köller (deutſch⸗ 
konſ.) namens der Kommiſſion unter Hinweis auf 
das militäriſche Bedürfniß ein, wie auch der 
Bevollmächtigte zum Bundesrath Generalma⸗ 
lor v. Häniſch, der wiederholt vom Stand- 
punkte der Militär - Verwaltung aus für die Be⸗ 
wiligung der geforderten Summe plaidirte, indem 
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fehlen die alten Muskeln. Seine jüngſten Reden 
hinterlaſſen einen monotonen Eindruck. Es iſt 
immer ein und derſelbe Gedanke, den er ein 
Dutzend mal ventilirt, mit Pauſen, welche in dem 
Zuhörer das unbehagliche Gefühl hervorrufen, als 
ob der Redner eigentlich gar nicht wüßte, von wo 
er ausgegangen ſei und wo er hinaus wolle. 
Das „peetus, quod facit disertum“ hat Herrn 
Windthorſt immer gefehlt; ihm hat von jeher nur 
die vis mentis zu Gebote geſtanden; das natur- 
wüchſige Gefühl, die wahre Begeiſterung hat er 
nit gekannt und darum auch nie ſeint Zuhörer 
mit ſich fortzureißen vermocht. Aber früher ver⸗ 
mochte jeine oratoriſche Kunſtfertigkeit den Man⸗ 
gel des Gefühls zu verdecken. Jetzt verſagt auch 
dieſes Mittel. Es hieße ein großes Opfer for⸗ 
dern, wollte man Herrn Windthorſt zumuthen, 
daß er von den Brettern abtrete, auf denen er jo 
viel Erfolge zu verzeichnen gehabt hat, zumal der 
Satz, „dem Mimen flicht die Nachwelt keine 
Kränze“, ſich gerade an ihm mit beſonderer Schärfe 
bewahrheiten dürfte. Indeß heute würde das Opfer 
wahrſcheinlich noch gewinnbringender fein als 
morgen.“ 


Diteſe Kritik bekundet freilich mehr Abneigung 


gegen Windthorſt als ruhige Beobachtungsgabe. 
— Zu den „Entrüſtungs⸗Adreſſen“, welche 
die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſeit der Abſtimmung 


vom 15. Dezember alltäglich abdruckt, kommt jetzt 


eine aus Kairo, in welcher ein Herr A. Kauff⸗ 
mann den Abgg. Richter, Hänel, Löwe, Bamber⸗ 
ger und von Bunſen je 2500 Mark anbietet, 
wenn fie ſich auf einer Reiſe im Auslande über 
die Stimmung der dort lebenden Deutſchen unter⸗ 
richten wollen. 

Für das Haus der Abgeordneten wird 
eine Petition vorbereitet, in welcher unter 
Hinweis auf die früheren Berathungen des Hauſes 
die Bitte des Näheren begründet wird: das Ab⸗ 
georbnetenhaus wolle die königliche Staatsregierung 
trſuchen, die preußiſchen Lotterielooſe 
in allernächſter Zeit auf eine, dem Bedürfniß ent⸗ 
ſprechendt Anzahl von etwa 200,000 Stück zu 
vermehren. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin 14. Januar. Auch einer andern 
als der in der Wechſel Urkunde bezeichneten 
Perſon kann das Recht zur Geltendmachung 
der Wechſelforderung zuſtehen, ſofern daſſelbe durch 
ein außerhalb des Wechſels liegendes Rechtsver⸗ 
hältniß dieſer Perſon zu der in der Wechſelurkunde 
als Wechſelgläubiger bezeichneten Perſon, z. B. 
durch Erbringung ehelichen Güterrechts, Zeſſion 


oder ein ſonſtiges Rechtsgeſchäft begründet iſt. Es 
kann die Hauptniederlaſſung einer Aktiengeſellſchaft 


zur Einklagung der formell für die Zweignieder⸗ 
laſſung begründeten Wechſelforderung für legiti⸗ 
mirt erachtet werden. — Der Indoſſant, welcher 


den Wechſel eingelöſt hat, kann auch ohne Durch-] 
ſtreichung ſeines und ſeiner Nachmänner Giro von 
den Vormännern und dem Acceptanten Zahlung 


fordern; ebenſo der Honorat, der den Wechſel 
vom Ehrenzahler eingelöſt hat. (U. d. Reichsge⸗ 
richts vom 10. VII. 1884. Blum. Annl. I. 11 ff.) 

L Ihre Majeſtät die Kaiſerin verleiht be⸗ 
kanntlich innerhalb der preußiſchen Monarchie und 
der Reichslande Elſaß Lothringen an weibliche 
Dienſtboten, welche 40 Jahre ununterbrochen in der ⸗ 
ſelben Familie gedient haben, eine Auszeichnung, 
welche in einem goldenen Kreuz nebſt Diplom mit 
allerhöchſteigener Unterſchrift beſteht. Eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der ſeit 8 Jahren vorgekommenen 
Fälle dieſer Art ergiebt, daß vom 1. Januar 
1877 bis Ende Dezember 1884 überhaupt 1156 
Dienſtboten⸗Auszeichnungen verliehen worden find, 
davon kommen auf die Provinz Pommern 53 ver⸗ 
liehene Kreuze, alſo auf je 100,000 Einwohner 
3,4 Kreuze. 

— Aus dem Verkaufslokale des Fleiſcher⸗ 
meiſters Streckert, Pölitzerſtraße 44, wurden am 
12. d. Mts., Abends, 3 Würſte und ein größe- 
res Stück Hammelfleiſch geſtohlen. Dieſer Dieb⸗ 
ſtahl ſcheint auch wieder von jenen Ladendieben 
ausgeführt zu ſein, welche allabendlich die hieſigen 
Geſchäfte, beſonders in Grünhof, unſicher machen. 
In dem vorliegenden Falle ſind dieſelben durch 
ein über der Thüre befindliches offenes Fenſter in 
das Lokal gelangt und haben ſich ſo der Gegen- 
ſtände bemächtigt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bezirks- 

Vereins vor dem Berliner Thore hielt Herr Bern⸗ 
hard Balzer einen Vortrag über die Städteord⸗ 
nung, welchem für die nächſten Sitzungen weitere 
Vorträge über das gleiche, für Jedermann inter ⸗ 
eſſante Thema folgen ſollen. — Der Brunnen an 
der Hohenzollernſtraße giebt fortgeſetzt ſchlichtes 
Trinkwaſſer und wurde beſchloſſen, bei dem Ma⸗ 


giſtrat wegen einer gründlichen Unterſuchung der 


Urſachen und Abhülfe der Fehler vorſtellig zu 
werden. Ferner wurde es für zweckmäßig erach⸗ 
tet, den freien Plätzen vor dem Berliner Thort 
nunmehr eine definitive Benennung zu geben, als 
Hohenzollern, Bismard- und Ernſt⸗Moritz-Arndt⸗ 
Platz und diesbezügliche Anträge an die königliche 
Bolizei- Direktion und den Magiſtrat zu richten. 
— Die Gräben am Berliner Thore werden feit 
längerer Zeit zum Ausleeren von allerhand Schmutz 
und Unrath benutzt, wodurch für die Paſſanten 
und Nächſtwohnenden fortgeſetzt große Beläſtigun⸗ 
gen entſtehen, deren Beſeitigung im allgemeinen 
Intereſſe und namentlich in geſundheitlicher Bezle⸗ 
hung gefordert werden muß. Auch hierfür ſoll 
ein entſprichender Antrag eingereicht werden. 


Aus den Provinzen. 
x Greifenberg i. P., 12. Januar. In 


dem Kruge des unweit von hier gelegenen Dorfes 


telter Schuhmacher eingerichtet werdt. 


lich zu- oder abgenommen? Oder, anders aus- 


ein günſtigeres Ergebniß herausſtelle, wenn allt 
unter einem Jahre geſtorbenen Kinder aus der 


TEEN ER N ir NN 


Göhrke kehrte geſtern ein unbekannter Menſch ein, 
der in der Gaſtſtube Feine Pappſchachteln anfır- 
tigen wollte. b 
in Hinſicht des Sonntages und des eben ſtattfin⸗ 
denden Gottesdienſtes dieſe Arbeit in ſeiner Be⸗ 
hauſung und kam es hierbei zum Wortwechſel; 
mit einem Male ergriff der Fremde fein Arbeits⸗ 
meſſer, ſtürzte ſich auf den Wirth und verſetzte 
demſelben mehrere Maſſerſtiche, und nur durch die 
zu Hülfe herbeiellenden Nachbarn wurde derſelbe 
Fremde überwältigt und gefeſſelt. Ein zufälli 
Hülfe, welcher es nur zu verdanken, daß der 
Wirth am Leben blieb, da die Wunden ſehr ge⸗ 


an das hieſige Amtsgerichts⸗Gefängniß eingeliefert 
und entpuppte ſich heute als der ſchon längere 
Zeit ſteckbrieſlich verfolgte Verbrecher Maurer Reſchky, 
der ſchon vielfach wegen ähnlicher Sachen vorbe⸗ 
ſtraft iſt. — 

Greifswald, 12. Januar. (Vermächtniß.) 
Die hier verſtorbenen Lederhändler Conrad'ſchen 
Eheleute hinterließen der Stadt Greifswald ein 


Kapital von 30,000 Mark mit der Beſtimmung, 


daß in dem von ihnen beſeſſenen Haufe, Bahn⸗ 
hofsſtraßt 28, tint Schult für Töchter unbemit⸗ 
Das Haus 
ſollte außerdem zu Wohnungen der an der Schule 
angeſtellten Lehrer hergeſtellt werden und winig⸗ 
ſtens einer Lehrerin zur Wohnung dienen. Wit 
leicht erklärlich, mußte die Ausführung der durch 
das Teſtament auferlegten Beſtimmungen allerlei 
Bedenken erregen. Wenn die Schule als eine 
einklaſſige errichtet wird, kann fie, den von ihr 
unterrichteten Schülerinnen nicht im entfernteſten 
das Maaß von Ausbildung zuführen, welches dit 
gewöhnlichen Volksſchulen mit ihrem mehrklaſſigen 
Aufbau gewähren. Würden aber, wie es ein 
wünſchenswerther Unterricht verlangt, mehrert 


Klaſſen eingerichtet, dann reicht die jährliche Rente 


bei Weitem nicht aus, die entſtehenden Koſten zu 
decken. Es mußte deshalb ſtädtiſcherſeits darauf 
Bedacht genommen werden, Schuleinrichtungen zu 
treffen, welche zunächſt im Bereiche der Möglichkeit 
liegen und dann den Abſichten der Erblaſſer, ſo 
weit es angeht, entſprechen. Da nun für den 
hieſigen Ort das Bedürfniß für eine Gewerbe⸗ 
ſchule vorliegt, in welcher junge Mädchen ſowohl 
für einen bürgerlichen Beruf als auch für ihre 
pätere Wirkſamkeit als Hausfrauen vorbereitet 
erden, haben die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen, das ihnen zugewendete Kapital in die⸗ 
ſem Sinne anzulegen und bei der demnächſtigen 
Aufnahme von Schülerinnen in die Anſtalt die 
Töchter unbemittelter Schuhmacher zwar in hervor⸗ 
ragender Weiſe zu begünſtigen, jedoch auch Töch⸗ 
tern aus anderen Berufszweigen den Eintritt zu 
geſtatten. f 


dat das menſchliche Leben durchschnitt 


gedrückt, hat ſich die Dauer des menſchlichen Le- 
bens mit dem Gange der Ziviliſation und unter 
günſtigen hiſtoriſchen Umſtänden erweitert? Man 
ſollte meinen, die mannigfachen Verbeſſerungen in 
den meiſten Lebensverhältniſſen der Menſchen müß⸗ 
ten eine ſehr bedeutende Verlängerung des menſch⸗ 
lichen Lebens herbeigeführt haben. Das ſcheint 
jedoch nicht der Fall zu ſein. Marc d'Espine, 
der die genauen Liſten von Genf mit muſtergülti⸗ 
gem Fleiße bearbeitete und die Alterszunahmte in 
früherer Zeit feſtſtellte, ſchrieb ſchon 1847: „Das 
mittlere Alter ſcheint hier in den letzten 30 Jah- 
ren jeinen Gipfelpunkt erreicht zu haben und wei⸗ 
terer Erhöhung nicht fähig zu ſein.“ Am wichtig- 
ſten ſind in dieſer Hinſicht die Arbeiten des preu⸗ 
ßiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, bei welchen das Alter 
der im ganzen preußiſchen Staate in der langen 
Zeit von 1816 bis 1860 Geſtorbenen in Betracht 
gezogen iſt. Darnach war das Durchſchnittsalter 
aller Geſtorbenen in dem Abſchnitt 1816 — 20; 
27,57, in 1821-30: 28,39, in 183140: 
28,34, in 1841 — 50: 27,23, und in 1851 — 
60: 26,40 Lebensjahre. Man verſuchte, ob ſich 


Rechnung entfernt würden. Das Ergebniß war 
jedoch nicht beſſer, denn die über ein Jahr alt 
Geſtorbenen hatten in den genannten Zeitabſchnit⸗ 
ten folgendes Durchſchnittsalter erreicht: 37,14, 
38,37, 37,23, 36,37 und 35,91 Lebensjahre. 
Nach den genaueſten Berechnungen, die man mit 
dem reichhaltigſten Material anſtellen konnte, er- 
gab ſich ſomit keine erweisbare Verlängerung der 
Lebensdauer, ſondern eher ein Rückſchlag. 

Die franzöſiſche Akademie behauptet, der nor⸗ 
male Zeitwerth des menſchlichen Lebens ſei 100 
Jahre, und wenn wir ſelten oder nie das Ziel 
erreichten, ſo hätten wir es Umſtänden zuzuſchrei⸗ 
ben, welche hiſtoriſch und willkürlich die Ordnung 
der Natur unterbrochen hätten. Boerhavt berech 
net die Möglichkeit, zu leben, auf 150 Jahre, 
und Buffon behauptet daſſelbe, indem er jagt, 
die Thiert leben ſechs⸗ bis fiebenmal jo lange, 
als fie zu ihrem Wachsthum gebrauchen. Flou⸗ 
rens beſtreitet dieſes. Das Kameel wachſe 8 
Jahrt lang und lebe 40, das Pferd wachſe 5 
Jahre und lebe 25. Der Menſch wachſe 20 
Jahre, folglich müſſe er nach Maßgabe der beiden 
mitgetheilten Fälle 100 und nicht 120 bis 140 
Jahre alt werden. 

Wie ſelten übrigens das hundertſte Jahre 
erreicht wird, geht aus folgenden Berechnungen 
hervor: Wenn unter 18 Menſchen nur einer das 
achtzigſte Jahr erreicht, ſo wird erſt unter 3500 
einer hundert, und unter einer Million einer hun⸗ 
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Der Krüger Peter verbot demſelben 


vor weiteren Berwundungen geſchützt und der 
Leben währet ſiebzig Jahre, und wenn ts hoch 
das Dorf pajfirender hieſiger Arzt Teiftete die erfte 


fährlich find, Der Unhold wurde dann geſtern 
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dertzehn Jahre alt. Nach anderen Zuſammen⸗ 
ſtellungen und mit einander verglichenen Nachrich- 


von Geborenen 74 zwiſchen dem ſechzigſten und 
ſiebzigſten , ſechzig zwiſchen dem ſiebzigſten und 
achtzigſten, 24 zwiſchen dem achtzigſten und neun⸗ 
zigſten und 4 zwiſchen dem neunzigſten und hun⸗ 
dertſten Jahrt. Man wird daher, mie gejagt, 
am beſten das ſiebzigſte und achtzigſte Lebensjahr 
durchſchnittlich als das höchſte Lebensziel anneh- 
men, wie es ſchon in der Bibel heißt: „Unſer 


kommt, ſo ſind zs achtzig Jahre”. 
Er Goſe Eigenthümlichkeit.) Von einem 
eigenthümlichen Auftreten der Starrſucht wird der 
„Main- Ztg.“ aus Unterfranken berichtet: „In 
einem Dorfe Unterfrankens herrſcht eine Volks⸗ 
krankhtit, die jedenfalls eine Folge des Heirathens 
zwiſchen nahen Verwandten iſt, das iſt die joge- 
nannte Starrſucht. Die davon Betroffenen blei⸗ 
ben plötzlich bildſäulenartig in der Lage, in der 
fie ſich befinden, ſtehen, die Augen find ſtarr auf 
einen Punkt gerichtet, das Geſicht iſt blaß, todten⸗ 
ähnlich, der Mund zuſammengezogen, die Finger 
find halb gekrümmt, Hand und Kopf in zitternder 
Bewegung. Dieſer Zuſtand tritt bejonders bei 
Erkältung tin, oft im Zimmer und oft auch im 
Wirthshaus. Der Anfall dauert 1—5 Minuten, 
bis das Blut „wieder läuft“, wie der Volksmund 
jagt. Die Hälfte der Einwohnerſchaft ſoll die 
Starrſucht haben, und, jo gut ts geht, wird dies 


ſchloſſen von anderen Orten für ſich und haben 
jo ineinander gehtirathtt, daß in dem mehrere 
hundert Einwohner zählenden Dorfe nur fünf Fa⸗ 
miliennamen vorkommen. Es wäre jedenfalls in- 
tertſſant und nützlich, wenn sine Fachautorität dem 
Falle ihre Aufmerkſamktit zuwenden würde. 

— (Der Bräutigam aus Mexiko.) - Eine 
Wittwe mit ihren beiden Töchtern, die plötzlich den 
Gatten und Vater verloren hatten. wurden von 
einem gut ſituirten deutſchen Kaufmann, der die 
jüngſte Tochter hier flüchtig geſehen, aber bald 
lieb gewonnen hatte, von Mexiko aus, wohin ſich 
der junge Mann ganz unerwartet begeben, aufge⸗ 
fordert, ihm dorthin zu folgen. Seine Stellung 
— ſo ſchrieb er — ſei drüben eine brillante, nur 
fehle ihm die deutſche Hausfrau; er halte um die 
Hand der jüngſten Tochter, mit der er ein glück⸗ 
liches Eheleben zu führen gedenke, an. Dem 
Briefe war gleichzeitig das Reiſegeld für die Mut⸗ 
ter und beide Töchter beigelegt, und ſo entſchloß 
ſich denn die Berliner Familie, wenn auch An⸗ 
fangs mit ſchwerem Herzen, das Vaterland zu 
verlaſſen. Nach glücklich beſtandener Reiſe wurden 
ſie in Mexiko überaus freudig aufgenommen. Bald 
nach ihrer Ankunft hatte auch die ältre Tochter 
einen Verehrer gefunden, einen deutſchen Baron 
von Sch. Beide Damen find jetzt bereits glück⸗ 
liche Gattinnen gut Nuß 2 D 
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In der jüngſten Nummer der neuen Zeitſchrift 
„Die Geſellſchaft“ finden wir folgendes Epigramm 
von Martin Greif: 
Der neue Epimethtus. 
Während im Bette ſich wälzt der entſchiedene 
Kolonialfeind, 
Steuert im ſtürmiſchen ai" eine Korvette ans 
iel. 
Eben votirt er im Schlaf für der luftigen Pläne 
Verwerfung; 
Doch das beorderte Schiff hat ſchon die Küſte 
in Sicht — 
Und da er jetzo erwacht, die erträumten Be⸗ 
denken ſich einlernt, 
Weht ſchon die Flagge des Reichs über ein 
weites Gebiet! 

— (Erſchoſſen und verbrannt!) Auf ent- 
ſetzlicht Weiſe hat der Handſchuh-⸗Fabrikant S. in 
der Belleallianceſtraße in Berlin feinem Leben ein 
Ende gemacht. S., der ſchon längere Zeit an 
Gemüths-Affektion litt, hat am Montag feine 
Wohnung verlaſſen und ſich nach dem Grunewald 
begeben, woſelbſt er in der Nähe von Schlachten 
ſet einen eigenartigen Selbſtmord ausführte, in⸗ 
dem er zunächſt ſeine Kleider mit Benzin begoß, 
dieſe anzündete und gleich darauf ſich aus einem 
Revolver eine Kugel in den Kopf jagte. Die 
vollſtändig angekohlte Leiche wurde gegen Abend 
von zwei Spaziergängern aufgefunden, welche die 
Perſönlichkeit des Lebensmüden aus Papieren, die 
fie in einer halbverbrannten Brieftaſcht vorfanden, 
feſtzuſtellen vermochten. - 

— (Kindliche Furcht.) Gretchen, die an den 
Maſern erkrankt iſt, hat zu ihrem großen Schrecken 
erfahren, daß ihre kleinen Freundinnen ſie der 
Anſteckung wegen nicht beſuchen dürfen. Als ſie 
nun ihr gemogutes Abendgebtt bei der Mutter 
ſprechen ſoll, zögert ſie nach den Worten: „Liebe 
Englein, kommt hernieder“ — — „An mein Bett⸗ 
chen und bewacht“, ſetzte die Mutter hinzu, die 
im Glauben iſt, das Kind habt die Worte ver- 
geſſen. — „Ach, Mamachen“, erwidert Gretel trau⸗ 
rig, „dürfen denu die kleinen Englein kommen, 
wenn ich die Maſern habe?“ 

— (Oleomargarin- Butter.) In Frankreich 
iſt jetzt den Kammern ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden, welcher den Verkauf dieſer Butter zu re. 
geln bezweckt. Nach demſelben wird Jeder mit 


2000 Francs beftraft, welcher Oleomargarin⸗ 
Butter — 3 Wamıen verkauft. Auf jeder 
Emballage, jeder Faktur und jedem Frachtbrief 
muß die richtige Bezeichnung angebracht ſein. 

— Eine merkwürdige Erſchei⸗ 
nung iſt in der Provinz Granada beob- 
achtet worden. An einigen Orten derſelben hat 
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ten ſterben im Durchſchnitt unter jedem Tauſend 


geheim gehalten. Die Ortsbewohner leben abge⸗ 


dann bie zum 22, d. 


6 Tagen bis 1 Monat Gefängniß reſp. 100 bis E 
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man bemerkt, daß die Sonne, die ſich hinter den 
Bergen erhebt, jetzt eine halbe Stunde fpäter 
ſichtbar wird als früher. Diefe Anomalie führt 
zu der Vermuthung, daß ſich die Gebirgskette der 
Sterra-Nevada um einige Hundert Meter ge- 
hoben hat. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Fraukfurt a. M., 13. Januar. (B. B.-.) 
Poliztirath Dr. Rumpf if heute 
Abend zehn Uhr vor ſein em Hanje 
erftohen aufgefunden worden. Nä- 
heres iſtüberden aufregenden Ver 
falt dis zum Augenblick des Ab. 
gangs dieſer Depeſch⸗ nichtbelaunnt 
geworden. Das Gerichtsperſonal 
befindet ſich im Hauſe des Er mor 
deten. Die Polizei if in voller 
Thätigkeit. N 

Karlsruhe, 13. Januar. Der oß⸗ 
herzog von Baden war in Königſtein an einem 
leichten Gelenkrheumatismus erkrankt, wird fi 
aber bereits in einigen Tagen nach Karlsruhe 
begeben. 5 

Straßburg i. E., 13. Januar. Der Lau⸗ 
des⸗Ausſchuß für Elſaß⸗Lothringen ift heute Nach⸗ 
mittag in Vertretung des Statthalters durch den 
Staatsſelretär v. Hofmann mit einer geſchäftlichen 101 
Anſpracht eröffnet worden. 

Paris, 13. Januar. Ein Telegramm aus 
Saigun vom heutigen Tage beſtätigt den Angriff 
Sivotha's gegen den König, ſeinen Bruder, und 
bemerkt, daß Sivotha ſchon ſeit langer Zeit ſich 
empört habe und wiederholt Angriffe auf irgend 
einen Punkt Cambodjas gemacht habe. Man 
glaubt, die Bewegung würde ſich nicht ausbreiten, 


da das Land ſich ruhig verhaltt. 

„ 13. Januar. Die diesjährige ordent⸗ 
liche Seſſton des Senats und der Deputirtenkam⸗ 
mer iſt heute eröffnet worden. Im Senat gab 
der Alterspräſident Carnot den Sympathien für 
die Armee in Tonkin Ausdruck und ſprach die 
Hoffnung aus, daß die am 25. d. Mts. ſtattfin- 
denden Senatswahlen gute Rejultate haben win⸗ 
den. Hierauf wurde zur Abſtimmung über die 
Wahl des Präſidenten geſchritten, wobei ſich ber⸗ 
ausſtellte, daß die zur Wahl erforderliche An⸗ 
zahl von Senatoren nicht gegenwärtig war 
Die Sitzung wurde daher aufgehoben und 
auf A Uhr Nachmittags eine neut Sitzung anbe⸗ 
raumt. 

In der Deputirtenkammer gab der Alters- 
präſident Lecomte in ſeiner Eröffnungsrede den 
Wünſchen für die in Tonkin kämpfenden Sel⸗ 
daten Ausdruck. Zum Präfidenten wurde Briſſon 
mit 274 von 323 abgegebenen Stimmen wirder⸗ 
gewählt. 


Paris, 8 Der Senat 'wäßlte 7 
chmiktagaſeßzung ein provtſoriſchts W. 
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ais, Pröſtventen und vertag HR 
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Say 
Kroner 


Die Deputirtenkaumer wählte met! 
Mitglieder des früheren Präſidlalbur e 
und vertagte ſich darauf bis morgen. J 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen vorlaut, 
würde morgen die Regierung über den Wechſel imt | 
Kriegsminiſterium befragt werden. Raoul Duval 
beabſichtigt, die Regierung auch über die Angelegen⸗ 
heiten in Oſtaſien zu interpelliren. Vorausſichtlich, 
wird ſich die Deputirtenkammer morgen um; 
29. d. M. vertagen. 


Paris, 13. Januar. Der „Tempe“ berich ö 
tet über den Zwiſchenfall auf dem Posten San 
bur, nachdem das Erſcheinen einer Bande mel 
ſcher Piraten gemeldet worden war, habe ſich 
Kommandant des Poſtens allein zur Rekogn “ 
zirung der Poſition aufgemacht, ſei aber nicht b. 
der erſchienen. Die Garniſon des Polens Eh 
bald darauf angegriffen worden und habe ſich 
geſichts der Unmöglichkeit, Widerſtand zu ey 


auf den Fluß zurückgezogen, nachdem fie 
Poſten in Brand geſteckt. Es liege kein 1 
weis dafür vor, daß der König von beg N A, 
in den Vorfall verwickelt ſei. In der Hauß (e 
ſtadt von Cambodga, wie in den benachbarten e 
vinzen Cochinchina und Siam herrſcht veltomme, 
Ruhe. RB | 
Rom, 13. Januar. Der Gemeinderg 
macht bekannt, daß nach hier eingegangener m, 
dung aus Orte der Tiber vorausſichtlich Nac 0 
mittags 4 Uhr den höchſten Stand erreichen W 
und daß eine Ueberſchwemmung der niedrig 
genen Stadtthelle wahrſcheinlich jet: Di. Semelih |, 
ner der am meiſten bedrohten Häufer find and“ 
wärts untergebracht worden J 
Athen, 13. Januar. Das amtliche Bl“ 
veröffentlicht eine Verfügung, durch welche v 
Zwangskours aufgehoben wird. U 
Petersburg, 13. Januar. Der Katſer 1 17 
die Kalſerin ſind mit ihrer Familie geſtern blerbe⸗ F 
überſiedelt; aus Anlaß des heutigen Neuſahrofeh, A 
findet große Gratulationskour im Winterpela“ | 1 
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ſtatt, zu welcher ſich die Thellnehmer in greek 
Auffahrt begeben. Der Generalgouverneur do 
Oſtſibirien, Anutſchin, iſt ſeines Poſtens enth b 
und zum Senator ernannt worden. 

Das in dem Budget für 1885 ſich era hi 
ſtellende Defizit von 7,760,341 Rubel ſoll du,, 8 
innahmen gedeckt werden, welche ſich aus 9 
Bauernloskauf ergeben. b 

Kairo 13. Januar. Es heißt, daß 
Brigade Stewart ſofort nach ihrer Ankunft 
Metamneh Verbindungen mit Khartum berzu 4 

Der Vormarſch auf Khartum wa 
indeſſen erſt nach Eintreffen der Brigade Carle 
Metamneh erfolgen. 


ſuchen werde. N 
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halten. Ich 
Angabe.“ 1 

„Dann haben Sie die Papiere nicht durchgt⸗ 
leſen!“ rief Fräulein Sternheim überraſcht 

„Das würde mein Mann kaum thun,“ fiel die 
milde Stimmt der Frau Frank ein. „Die Bitte 
einer Sterbenden muß uns heilig fein, liebes 
Fräultin!“ . 


„Ah, aber in einem ſolchen Falls! Wenn die 
Perſon vielleicht irrſinnig war!“ 

„Das macht nichts. Die Papiere bleiben mie 
fie find", ſagte der alte Doktor ruhig. „Wir 
lieben unſert Kleine jo ſehr, daß es uns beinahe 
lieber wärt, wenn die Papiere ſich werthlos er- 
wieſen, damit wir das Vergnügen haben, alles 
für ſie zu thun. Nun, Marie, was iſt's denn 
wit Ihnen? Sie ſchaudern ja! Haben Sit ſich 
erkältet 7“ 

„Ich fürchte faſt. Es kommt ein ſo kalter 
Wind von der Donau her — 16 wird auch die 
Luft feucht“, ſtammilte Marie und ihre Zähne 
ſchlugen hörbar gegen einander. 

Und dann, als Juſtin fortſprang, um ihr einen 
Shawl zu bringen, ſank fir ohnmächtig von ihrem 
Stuple herab. 


ſetzte ſehr wenig Vertrauen in dieſe 


ſchenken könntet. Natürlich würde ts die Köchin 
auch können, aber geftatten Sie mir die Eitelkeit, 
zu denken, daß Ibnen drr duftige Mocca aus 
meinen Händen doch ein wenig beſſer mundet. 

„O! Iſt mir ein ganz unerwartetes Vergnü⸗ 
gen, Fräulein! Es ehrt und freut mich. Ja, 
drei Stückchen Zucker und ein Dritttheil Sahne. 
Werden doch Platz nehmen und auch von dieſem 
arabiſchen Nektar ſchlürfen?“ 

„Gern. Ich will mit Ihnen frühſtücken. Wenn 
es die anderen thun, werde ich ohnedies ſchon 
berummandern. Wie mag ſich wohl die arme 
Kronbach dieſen Morgen befinden? Es war ein 
ſeltſamer Anfall, letzten Abend — nicht wahr ? 
Sie ſollten nicht nach der Stadt, Doktor, ohne ihr 
früher mit ärztlichem Rath beizuſtehen.“ 

„Ich denke, dazu iſt mein Onkel vollauf kom⸗ 
petent, Fräultin Sternheim.“ 


„Was war ts nur mit ir? Denken Sie wirk⸗ 
lich, daß eine Erkältung — “ 

„Kann ſein. Mein Onkel ſtand ihr bel; (ch 
weiß ts nicht. Es kann blos eine Nerven-Er- 
ſchütttrung geweſen ſeln; fie ſcheint ſehr ſen⸗ 
tin organiſirt. 

„Scheint fie jo? Nun ja“, erwidertt Laura 
nachſinnend; „aber dieſt Schauſpielerinnen — 
Doktor wiſſen Sit, ich glaube, die find das 
Täuſchen jo gewöhnt, daß fie ſelber kaum wiſſen, 
ob fie ſpielen oder ob fie im Ernſt find. Fräulein 
Kronbach ſcheint mir übrigens eine der Achtbarſten 
ihrer Klaſſe !. Aber ich weiß nicht, wie es kam, Sie liebte den Doktor Juſtin Frank mit aller 
geſtern Abend batte ich den Eindruck, als ob ſie] Leidenſchaft und Entſchloſſenbeit einer zwar kalten, 
den Ohnmachtsanfall blos ſimulirte, um ſich in [aber herrſchſüchtigen Natur. In den neunzehn 
Jahren ihres Lebens war ihr noch nie ein Wunſch 
durchkreuzt worden; is mußte hart hergehen, 
wenn jetzt ihr zärtlichſter und ſtärkſter Wunſch 
— das Verlangen, Juſtin Frank zu ihren Füßen 
zu bringen — der erſte ſein ſollte, der ver⸗ 
titelt ward. 


er thun? 


Es war richtig, Marie Kronbach war Schau⸗ 
ſpielerin — gerade feine von höchſtem Talent — 
nur ein ſehr ſchönes Mädchen, dem man leichtere 
Rollen gab, bei denen ihre wunderbare, jeltene 
Schönheit das meifte dazu beitrug, daß fie diejel- 
ben ohne große Anſtrengung immer glücklich zu 
Ende führte; und Fräulein Sternheim, bie ‚einer 
ſehr reichen Familie angehörte, die in dem größe 
ten Luxus lebte, mußte mit mehr oder neniger 
Geringſchätzung auf eint junge Dame berabfeben, 
die ſich ihren Lebensunterhalt auf den Brettern 
tin 'r Bühne verdiente. 


In Wahrheit war Fräulein Sternheim freund- 
licher gegen „dieſe Komödiantin“ unter den Gäſten 
die guten alten Doktors Engelbrecht Frank gr- 
—4 als man is von ihr überhaupt erwartet 

‚Al 3 


Worte heftiger Zurückwelſung, die Juſtin ber 
reits auf den Lippen hatte, blieben daher unaus- 
geſprochen, aber er fühlte einen brennenden Schmerz 
in ſeinem Herzen. 


Er konnte ts nicht ertragen, von Marie Kron- 
dach jo leichtfertig jprechen zu hören. Laura, die 
ihm mit ihren großen, leuchtenden, lichtbraunen 
Augen ganz unſchuldig ins Geſicht blickte, las in 
feiner Seele wie in einem offenen Buch, und in 


die Stau des Geisigen. 


Roman von Raver Riedl, 


8 


Indeß nach wenigen Tagen erhielt ich eine 
Nachricht von dieſer Miethsfrau, die mich bat, fir 
wieder in ihrer Wohnung zu beſuchen. Ich that 
e. Sie erzählte mir, daß die arme Patientin 
ſchon geftorben und begraben ſei, und daß fie 
vor ihrem Tode ihr eine ſeltſame Bitte zuge⸗ 
flüßtert habe — nämlich, daß der ſo wohlwollend 
aus ſehende Doktor, der zu ihr zur Konſultation 
gekommen fei, ihre kleine Tochter adoptlren ſollt. 
Sie wise, daß ich gütig und ehrenhaft ſei, daß 
ich die Meine Valerie nehmt und erziehe, als ob 
fie mein eigen wäre; daß das Kind jetzt freund⸗ 
los fei, aber ehe vielt Jahrt vergingen, die Er⸗ 
bin von nahezu oder ganz zwei Milltonen fein 
würde; und ſie habt mir ein kleines Packet hin⸗ 
terlaſſen, das aber vielfach verfiegelt wärt, mit 
ver Bitte, daß ich es in größter Sicherheit auf- 
wahren und nicht öffnen follte, bis das Kind 
een Jahre alt ſei. Die Miethsfrau brachte 
mir das Kind und mein erſter Blick auf das 
dülflofe Heine Geſchöpf gewann mir meine Zu- 

mung ab. Ich ging nach Haufe, befragte 
meins liebe Ehthälfte da, und ſie ſagte auch „Ja“, 
und wir haben es bis zum heutigen Tage auch noch 
niemals bereut.“ 


„Ah, Onkel, Onkel“, rief Juſtin in erheuchel⸗ 
tem Entſeßen, „was für ein Heuchler biſt Du da 
mitten unter uns geweſen! Wohlthäter! Eine 
ſchönt Wohlthätigkeit mit zwei Millionen im Hin⸗ 
tergrund! Mit ſolchen Ausſichten wollte ich auch 
verlaſſene Waiſen adoptiren.“ n 


„Vielleicht können Sie nichts beſſeres thun, al 
auf fie warten“, bemerkte Fräulein Sternheim mit 
einem boshaften und koketten Lachen. „In fünf⸗ 
zehn Jahren kann die kleine Vally Braut ſein — 
bedenken Sie das!“ l 

„Ich meint, ihre arme Mutter mag nicht recht 
bei ſich geweſen ſein“, bemerkte der Doktor kühl. 
„Ihrt ÜUmſtände waren nicht danach, um ihr 
Töchterchen für eine künftige reiche Erbin zu 


Pr 
Geheimuipvofle Berhältniflee 
Am nächſten Morgen war Laura Sternheim 
überraſchend frü‘ aus dem Bette giſchlüpft, und 
zwar um mit Doktor Juſtin Frank zu frühſtücken, 
der feinen Kaffee um eine Stunde früher ver⸗ 
langte, als die Familie, weil er nach Wien eilen 
mußte, wo um 10 Uhr Vormittags feine Orbi- 
nationen begannen. 
Laura ſah jo lieblich wie der Junimorgen fel- der Uebung zu erhalten.“ 
ber aus, als fie, „ganz in blübendes Weiß ge „Sie ſcheint mir sine der Achtbarſten ihrer 
kleidet“, in dae Speiſezimmer ſchwebte, mit eini- Klaſſe!“ Die Miene, mit welcher Fräulein Stern⸗ 
gen rothen Röslein in dem goldbraunen Haar und heim dieſe Worte äußerte, der gönnerhafte und 
einem lieblichen Erröthen auf ihrem ſchönen Ge- doch zweifelnde Ton trafen den jungen Mann, 
ſicht. Dieſes Roth entſprang aus dem Bewußt- an den fie dieſelben richtete, wie eine tödtliche Be⸗ 
fein, daß fie die Gegenwart des Mannes aufſuchte, leidigung, ſowohl für ihn wie für die erwähnte 
den fie liebte. junge Dame. 
„Guten Morgen, Doktor! Ich war zeitig wach! Das Blut flieg ihm purpurn ins Geſicht und 
und dachte deshalb einen Spaziergang an der verließ es wieder, bis ſeine Wangen völlig bleich 


ein lebhaftes Vergnügen darüber, daß er verlegt 
war, und dennoch ſchwieg fie darüber. 


Verehrer hatte fie nach Dutzenden, denn fie 
war liebenswürdig und voll bezaubernder Kofkt- 
terie — und ſie war reich, ſehr reich; ſie hatte 
ein faſt fürſtliches Erbe zu erwarten, außerdem 


Schwarz Satin merveilleuun Ja 7 Vereinsbank in Berlin 

(ganz Seide) Mk. 1,90 per Meter Chemiker Zeitung. Einbezahltes Attien-Rapital: 6 Millionen Mark. 
bis Mk. 14,65 (in 16 verſchied. Qual.) verſendet in ein- Central-Organ für Chemiker, Fabrikanten, Apotheker, Ingenleure. Wir übernehmen zu koulanten Bedingungen die Ber 
zelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das 2 Herausgegeben unter Mitwirkung zahlreicher, nahmhafter Fächmünner von ſorgung des 8 

Seiden⸗Fabrik⸗Depoͤt von &. Hemneberg (Königl. Dr. G. Krause, Cöthen. An. und Verkaufs börſengängiger Wer iere 


und Kviſerl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend.] Die „Chemiker-Zeitung“ widmet sich den praktischen Interessen der Chemiker und zu en Konrjen er Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger 

Briefe koſten 20 „ Porto nach der Schweiz. der gesammten ehemischen Industrie, sowie verwandter Fachkreise. — ank⸗ und börſengeſchäftlichen Ordres, insbeſondere auch die 

— l | | Durch alle Postanstalten und Buchhandlungen: vierteljährlich 4 M., durch die Expedition der Ausführung von Börjen-Zeitgeichäften; es beträgt 
Börfenberi „Chemiker-Zeitung“ in Cötchen unter Streifband Inland 5 M., Ausland 6 M. die unſererſeits in Anſatz gebrachte 

: 7 Erscheint wöchentlich 2 Mal. Inserate: 1-spaltige Petitzeile 30 Pf. Provision ausschliesslich ein Zehntel 


ericht 
2 ind 8 Probenummern kostenfrei von der Expedition in Cöthen. Prozent, 
+ l 9 Die Einziehung von 8 17 7 Dividenden ⸗ 
ſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſowie die Kon⸗ 
ba x trole der Verlooſungen, die Einholung neuer 
5 wenig rt, per 1000 „ loko 13. 
“bis 18 8 ke al 14185 15 bes, pe 
Niai⸗Juni do., ver i⸗Juli 142 bez., 141,5 B., per 
121 a 3 zu bez., per tember Oktob 


Kouponsbogen wird unſeren Kunden Foftenfrei 
unter Berechnung der 8 Porto⸗Auslage beſorgt; 
h 3 bez. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko ger. 125—128 
be, beſſere Märk. u. Pomm. 130 —140 bez., feine 


Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren Koupons 
tiz bez 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Aktien- Gesellschaft 
8 Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg⸗New. Jork, 


8 einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen⸗ 


ourſe. a 

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige 
—ĩ— je nach Qualität der zu beleihenden Effekten 
in Höhe von 50—90 pCt. des Kourswerthes pro vi⸗ 


No . . 
Ha ll, per 1000 Klgr. Toto 131138 bez. von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und ar von Havre Dienſtags, ſionsfrei zu 4½.—6 Prozent per annum (je na 
Na ful per 100 Klgr. Toto * b. ut 15 14. Jan. Aude 28. Jan. Wieland 11. 5 — det Dauer der Zeit, für welche die Darlehne Hevunch 
51,5 B., per Januar 49,75 B. per April⸗Mai 51,5 B. 21. Jan. Moravia 4. Febr. Bohemia 18. Febr. den) 


wer > 

Baar-Einlagen werden zur Verzinſung ange 
nommen: 
es beträgt dieſelbe derzeit: 
bei Rückzahlbarkeit ohne 

vorherige Kündigung 2 PCt. per Jahr, frei von 
bei Ztägiger Kündbarkeit 3 pCt. „ Speſen. 
dei wöchentlicher, 3½ pCt. j 25 
bei Gmonatlicher „ 4 pCt. „ n 
Es werden auf Wunſch Einlage⸗Bücher ertheilt, in welche 
die Ein⸗ und Rückzahlungen zu⸗ reſp. abgeſ rieben werden. 


Frisla 25. Jan. Westphalia 8. Febr. Lessing 22. Febr. 


Hamburg Weſtindien, 


am 6., 21. und 24. jeden Monats von Hamburg laut Fahrplan der Geſellſchaft. 


Hamburg ⸗Mexico, 
am 2. jeden Monats von Hamburg laut Fahrplan der Geſellſchaft. 
t erthei . t Bolten, 1 burg. 
Wegen WPaſſge and Moch fuß bod Aeberfahris. Verträgen — un ſich an: 
E. Haubuss, Stettin, Heinrieh Watzke, Penkun, und C. H. Kopp, Wangerin, 
Telegramm ⸗Adreſſe: Packetfahrt, Hamburg. Die Direktion. 


tritus matt, per 10,000 Liter % loko o. F. 40,1 
4 — Jannar 40,3 nom, per April⸗Mai 428426 
bez., 42,7 B. u. G., per Mai⸗Juni 43,2 B. u. G., per 
Juni⸗Juli 44 B. u. G., 3 1 44,8 B. u. G, 
per Auguſt⸗September 45,4 bez. 

" ern per 50 Klgr. loko 8,10 tr. bez., alte Ul. 
D „bez. 


—— Pe 
tettin, den 12. Januar 1885, 


Bauholz Berfauf aus dem 
Forſtrevier Armenheide. 


„Aus dem diesjährigen Einſchlage des Forſtreviers 
Armenheide find eirca 250 Stück Kiefern⸗Bauholz II. — V. 
Klaſſe im Ganzen oder einzeln durch den Revierförſter Effekten und Anlage in börſengängigen Werthpapieren ꝛc. 
Hartig zu Armenheide jederzeit freihändig zu verkaufen. bereitwilligſte Auskunft ertheilt. 


eee kauf g Bureau und Wechſelſtube: Leipzigerſtraße 95. 
Person fir Oymnafafen permanente Ausstellung und Jer e 


Ich bin erbötig, einige Schüler in Penſion zu nehmen, 
die das hieſige Gymnaſium beſuchen ſollen. Gewiſſen⸗ 
hafte Pflege, Aufſicht und Nachhilfe. Großer Garten am 
aue ländliche Umgebung, bewaldete Berge in der Nähe. 

„phil. Ed. Schulte in Freienwalde a. O., 
Wriezener Vorſtadt 10. I 


Domizilirung. Neihsbank-Giro-Konto, 


Den Kunden der Bank wird über Ausloofung von 


gemalter und fertiggestellter, sowie sämmtlicher 


Terra-Cotta-Waaren. =  Drew'schen Fabrik, 


nebst allen zur Majolicea Malerei zonwendige Farben, Uten- 
ellen, Musterplatten, Vorlagen und Anleitung 5 2 M. von Marle Drews 
ein bei 


nun 


Friedrichstr. 191, Berlin W. 8., Adolph Hess, 


8 Ecke der Kronenstr. Holſlief. Ihrer Majestät der Kaiserin u. Königin, 
| vorm. Heyl Künstler-Magazin. 
NB Sämmtliche 40 ya un jetzt auch fertig ge ren m 
iefert und das Fertigbrennen der gemalten Gegenstände in ca. agen gt, wenn di 
een daau I webe Vormittag bei mir geschieht. Illustrirte Preislisten gratis 
und franko. 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3 —4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 
Schreibebüche 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtuugslinien), 
12 Notanden, Rechenbücher u. j. w. 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, weißen 
Schreibpapier, 3, und 4 Bogen ſtark, 
8 & 8 , per Dutzend 80 „ 
Die allgemein günstige Aufnahme und rasche Verbreitung | Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 


Loose 
3. Agl. Preuß. Kl.-Lotterie. 
. 


Antheile: Zu 


z. Ulmer Domb. -L. x „I 
‘ Für Porte und Lifte et. r Be 


hard Schröder, Aut cr: 
n W., Markgrafen ftraße Tachäft, 


3 8 
ö A inan Seger mit Ind opener. 3 Bogen nt 
ohenlandin eee Ne | | tah hneid 0 a 5 , 4 Bogen ſtart, & 8 F, 10 Bogen 
Domininm 9 4 Um S D. R. P. 26489. d el IT er 00 d $t | UL l. N bl, ftart, a 20 > 20 Bogen ſtark, a 40 1° 
bei Angermün F D. B. P. 26458, See 2 Bogeg ſtark, & 5 H, per 
Der Bockverkan S = passend für Rundbrennerlampen jeder Grösse, Schrelbebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
== ue. in ganz Deutschland und vielen ausserdeutschen Staaten gefunden hat, papier, 3½ —4 Bogen ſtark, a 10 J. ver 
1 1 2 2 F veranlasste mich, dessen Verschleiss durch ein kaufmännisches Geschäft Dutzend 1 , 10 28 5 ſtark, & 25 „, 
hieſiger Vollblut⸗Rambouillet⸗ — 8. 2 betreiben zu lassen und habe ich der Firma * ſtark, & 50 , 30 Bogen ſtark, 
Zn S 9 i 
Kammwollheerde N 3  Henle & Friedberger, Nürnberg, a ee 
findet. ftatt — 5 Kurz- und Spielwaaren-Geschäft en gros, Notenbücher à 10 H, größere 25 H 
am 2 Februar 1885 2 = den aussehllesallehen Alleln- Vertrieb des obigen |E Zeichnenbücher 381 5 15, 20, 25 u. 50 9, 
_ + (4 übert 5 tra gr a h 
Mit 12 U = A r and Aüfiräge Vin Th die an Kontobüches zu 5, 10, 15, 20 und 25 5, 
U tags hr. = irt in S vorgenannte Firma zu richten und finden nur durch diese Erledigung. Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder x. 
3 Patenti N 8. Hochachtaugsvoll zu den billigſten Preiſen. 


allen Staaten! F Heinrieh Rieger, Mechaniker, Anlem Württemberg), im Oktober 1834. 


R. Hüller. 


he 


+ 


ſchönen blauen Donau zu machen, aber nun flel] waren, und er vermochte ror Aerger und Scham 
mir ein, daß ich Ihnen auch Ihren Kaffee ein- nicht gleich zu antworten. Indeß, was lonnts 


Ihrer eigenen Bruſt kämpfte bittere Eiferſucht und 


Diskonto- und Giro ⸗(Cheques⸗ Verkehr; Wechſel⸗ 1 


re 
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war fie der verwöhnte Liebling ihrer Eltern. 
Trotzdem hatte ſich Juſtin bis jetzt nicht der Schaar 
ihrer Bewunderer angeſchloſſen, und das feſſelte 
ſie mehr, als es die glühendſten Liebesſchwüre 
vermocht hätten. Ihr Stolz war wachgerufen, 
ebenſo wie ihre Neigung, und Laura war ſehr 
ſtolz. 8 

„Ich will ſterben, wenn ich ſein Herz nicht 
gewinne!“ hatte fie oft zu ſich gejagt. in Leiden⸗ 
ſchaft und verletzter Eitelkeit. 

„Ich habe ihn erkennen laſſen, daß ich ihn 
liebe, und dennoch hat er bisher nicht ge⸗ 
ſprochen!“ 

Die Wahrheit war, daß Doktor Juſtin Frank 
fie für eine durchtriebene Kokette hielt und ſich 
gar nicht geſchmeichelt hatte, daß es ihr Ernſt ſei. 

„Sie will mich nur der Zahl ihrer thörichten 
Opfer beifügen,“ dachte er, halb amüflrt, halb 
in Verachtung. LP 

Sie hatte ſich eigens bemüht, eine Einladung 
nach der „Donau-Villa“ zu erhalten, und war 
jebr glücklich geweſen, als fie dieſe erhielt, ob⸗ 
gleich ihre eigenen Eltern einen prächtigen Land⸗ 
ſitz in der Brühl beſaßen. 

„In der „Donau-Villa“ werde ich Juſtin ganz 
für mich allein haben“ — hatte fie gedacht — 
„das heißt, während er dort iſt. Ich weiß, daß 


Große Berliner 
Kunſtgewerhe⸗Lonlerie. 


Ziehung 10. Februar d. J. 
1 Hauptgewinn . 410000. 
1 do do. „ 3000 
2 do. à 1000 
4 do. à 500 


5 Gewinne Aa 300 6 1500. 
10 " a 200 & 2000. 
10 10 a 100 * 1000. 
40 " a 75 " 3000. 

100 " a 60 5 x 
100 ” a 50 " 5000. 
2 "” * 40 77 D 
20 " a 30 " . 
300 17 * 20 w 6000. 

* 4500. 


300 ” 15 [73 
Looſe ä 1 M. (11 für 10 M.) empfiehlt 


das General⸗Debit 


Rob. Tb. Schröder, Stettin. 


Wiederverkäufern angemeſſener Rabatt. 


Königl. Pr. Staats-Lotterie. 
Ziehung a. Klasse i- 31. Januar 
o 

7 3, Mark 


) 36 27 11 Be 
4 auf Antheilſcheinen (Po a). 
g Me Rn N RE 
‘Holst. Ind.-Lott. à Loo 
1 Mark. Prospekte gratis. Ulmer 
Loose à 3% M. — Berl. Archit.- 
Loose à 1 M. (11 = 10 M.) bei 


G. A. Kaselow, Fraser. 9. 


Frauenstr. 


| bon 

Max Berchardt 
Beutlerſtraße 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager 

g von ſämmtlichen 
IH Möbel⸗, 

Spiegel⸗ und Polſterwaaren 
von den einfachſten bis — den eleganteſten Holzarten 
in nur reell gearbeiteter Waare unter Garantie der 

Haltbarkeit zu billigen und feſten Preiſen. 
Beutlerſtraße 16—18. 
— — = 
a. Apfelsinen, 
25 St. zoll» und portofrei 2 % 50 . 
J. A. F. Kohfahl, Hamburg. 
Neubau und Umbau 
von 
Wind-, Waſſer- u. Dampfmühlen 
nach neueſtem Syſtem, ſowie die fe erung ſämmtlicher 


Müllerei⸗Maſchinen, 
als Sicht⸗ und Reinigungs ⸗Maſchinen, 
Trieure, T-Walzenituhlungen ꝛc, 
übernimmt zu ſehr billigen Preiſen und unter günſtigen 
Bedingungen die 
Eiſengießerel, 
Maſchinen- und Mühlenbau⸗Arſtalt 


C. Mentzel & Co. 


Torgelow t. Pomm. (Eiſenbahn⸗Statlon). 
Muſterbücher und Preiskourante werden auf Wunſch 


r billig zu verkaufen. 
che bil J Fmniaek, Stettin, Heimichſtraße 14. 


Gute Särge mit innerer und äußerer 

Ausſtattung ſtehen ſtets zur Anſicht und 

kaun dieſelben bei möglichſt billigen Preiſer 
ſofort liefern. 

NM. Hoppe, Tiſchlermeiſter, Krautmarkt 1. 


900.000 Mark 
ſollen ausſchließlich auf 
Brauereien 

zur I.— III. Stelle pari & 5 % auf 10 Jahre feſt aus⸗ 
geliehen werden und kann Abwickelung jeden Tag erfolgen. 

Reflektanten erfahren Näheres auf Anfrage unter Chiffre 
Brauerei 8264 in der Expedition dieſes Blattes. 
Schulzenſtraße 9, Stettin. 
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ſeine Praxis kihn oft in der Stadt feſthält. Es 
8175 noch drei oder vier andere Damen da 
ſein, aber die beachte ich nicht. Ich hab's nicht 
nöthig!“ ſchloß ſie, indem ſie ihr ſchönes Geſicht 
mit ſtolzer Genugthuung in ihrem großen Ankleide ⸗ 
ſpiegel betrachtete. 

Sie hatte es aber doch gelernt, gleich am Tage 
ihrer Ankunft eine der Damen „zu beachten“; ja 
fie fürchtete fie als die gefährlichſte Rivalin; fie 
füblte mit einem Male, daß ſie trotz der vielen 
Schmeicheleien, die ſie ſchon gehört, doch nicht die 
anziehendfte Perſon der Geſellſchaft jet. 

Bei der erſten fröhlichen Mittagstafel war ſie 
Fräulein Kronbach gegenüber placirt worden, die 
ein beſonderer Liebling des alten Doktors und 
feiner Gattin zu fein ſchien — und fie ſah ein 
dunkeläugiges Mädchen von ihrem eigenen Alter 
und von einer geradezu auffallenden Schönheit, 
vor welcher ihre eigenen Reize verblaßten. 

Die junge Dame war ſehr ſchön und geſchmack⸗ 
voll gekleidet, ihr Benehmen war beſcheiden und 
ruhig, ihre Stimme ſüß und zum Herzen drin 
gend, ſie hatte bei all' dem etwas Schelmiſches 
und Erheiterndes, was insbeſondere den alten 
Doktor ungemein amüſirte. f ö 

Laura Sternheim würde ſich um das alles nur 
wenig gekümmert haben, ſie hätte es in der That 


ee 
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nicht beachtet, wenn ſie nicht mit dem ſcharfen 
Blick der Eiferſucht entdeckt hätte, daß auch Dof- 
tor Juſtin von der jungen Schönen bezaubert 
ſei. Er ſaß etwas entfernt von der Zauberin, 
er ſprach ſie ſelten an, er blickte nur manchmal 
nach ibr. Dennoch fühlte Laura mit einer plötz⸗ 
lichen Leidenſchaft und einem Schmerz, über den 
ſie erſtaunte, daß Juſtin Frank's Seele gefangen 
war in dem Gewebe der dunklen Schönheit. 

Es beruhigte aber das Gemüth Laura's ſehr, 
als ihr nach Tiſch geſagt wurde, daß Fräulein 
Marie Kronbach eine Schauſpielerin ſei, die den 
Doktor Engelbert Frank wegen ihrer Geſundheit 
konſultirt hatte. Dieſer habe nur gefunden, daß 
fie in letzter Zeit zu viel ſtudirt haben müſſe, — 
ihr Ehrgeiz hatte ſie gedrängt, ſich für einige 
große Rollen vorzubereiten, und ſie that es etwas 
zu eifrig — er war von ihr bezaubert und in⸗ 
tereſſirte ſich für ſie, bat ſeine Frau, ihre Be⸗ 
kanntſchaft zu machen und bot ihr endlich einen 
mehrmonatlichen Aufenthalt in ſeiner „Donau⸗ 
Villa“ an, wo ſie die beſte Luft und gleichzeitig 
ſtets einen ärztlichen Rath haben würde. Und 


fie nahm ſeine Freundſchaft dankbar an; nicht 

als Wohlthat — denn ſie war nicht arm; dem⸗ 

nach war fie ein geliebter und geehrier Gaſt. 
Nur eine Schauſpielerin! Es berubigte die hoch⸗ 


öni 


*. 1 


Zu 
57 27 Al, 710 15 Al, 1 Ab, 


/ss 


Preuß. Lotterie. 


der am 16.81. Januar, ftttfinbenben Hauptziehung offerire ich Antheillooſe: / 54 A, 


Rob. Th. Schröder. Stettin. 


Außer bereits früher mir durch 


alleini 
Wir beſcheinigen Ihnen hierdurch 


Auftrag zu geben. 


Wir machen uns e 
Fabrik ausgebrochenen Trockenſtubenbrande 
uns prompt 2 Stück i 
fache Löſchmaſſe. 


Bauer s Feuer-Annihilator. 
Bisheriger Versandt 23000 Apparate. 


schäden, welche mit tem patentirten (D. R.-P. 2299 und 15699) 


Feuer Annihilator 
gelöͤſcht find, habe ich unter anderen untenſtehende weitere Briefe erhalten. 


Siegfried Jauer, Bonn a. Rh., 
er Fabrikant des patentirten Feuer⸗Annihilators. 
. gern, daß der von Ihnen gelieferte S. Bauer'ſche Feuer⸗ 
Annihilator nebſt Löſchmaſſe uns bei dem auf unſerer Maſchinenfabrik am 20. Auguſt 1884 ausge⸗ 
brochenen Feuer ſehr gute Dienſte geleiſtet hat und wir der Leiſtungsfähigkeit des Apparats wohl in 
der Hauptſache die Rettung unſerer Maſchinenwerkſtatt verdanken. 

Die ausgeſpritzte Löſchmaſſe tödtete das Feuer sofort und ließ an dem beſonders gefährdeten 
Giebel der Maſchinenwerkſtatt Keine Flamme wieder aufkommen. 

Wir haben uns daher veranlaßt geſehen, Ihnen noch weiter einen Apparat nebſt Löſchmaſſe in 
ochachtungsvoll 


eue e 

verzügliche 

Annihilatoren, diefelbe Größe (Nr. 2) wie bereits empfangen, zu ſenden und zwel⸗ 
‘ Hochachtungsvoll 


Briefe mitgetheilten 397 Brand- 


Garrett Smith & Comp., 
Buckau bei Magdeburg. 


e 


J. Stein & Co., 
Strakonitz in Böhmen. 


— nn 


Rummelsburg. 


erf 
Angermünde, Eberswalde, 


— — . wͤlm— — — 


Perſonenzu 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſun 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund 
e 


burg — 
Stargard, Colberg, 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 


müthige Erbin unendlich, als fie das hörte. Ger 


wiß, Doktor Juſtin Frank, Mitglied der medizi⸗ 
niſchen Fakultät, ein ſo reſervirter, ſtolzer, junger 
Mann, aus einer alten und konſervativen Bür⸗ 
gerfamilie, konnte nicht daran denken, „ein Mäd⸗ 
chen vom Theater“ zu heirathen! Sie koante ihm 
gefallen für einige Zeit — natürlich, dieſe Künſt⸗ 
lerinnen ſind ſo verlockend, wie es heißt — aber 
eine ernſte Verbindung, nein, deſſen überredete 
ſich Laura, die ſei nicht zu fürchten. 

Und ſo kämpfte ſie durch eine oder zwei Wochen 
gegen eint wilde Eiferſucht, eine zornige Furcht, 
daß ſich nach allem doch die Schauſpielerin als 
die Unwiderſtehlichſte von beiden erproben könnte. 
Es war ſo demüthigend, gezwungen zu ſein, ihre 
Reize gegen die einer ſolchen Abenteurerin einzu⸗ 
ſetzen — denn ſo nannte Laura in ihrem unver⸗ 
nünftigen Mißvergnügen ihre Nibenbuhlerin. 
„Man ſieht auf den erſten Blick, wie keck und 
aufdringlich ſie ſich gegen ihn benimmt,“ bemerkte 
ſie mehr als einmal gegen ihre intime Freundin 
und Schmeichlerin, Fräulein Hedwig Pauler, welcht 
dem natürlich beiſtimmte, wit allem, was ihre 
reiche Freundin ſagte. 


( Bortfepung folgt.) 


Kocher-Gefuch! 
Für eine Magdeburger Zuderraffinerie 
wird zum baldigen Antritt ein 


tüchtiger 
Nafſinadekocher 


bei hohem Gihalt geſucht. Be 
werbunzen mit Zceugnißabſchriften find 
niederzulegen voſtlagernd Magdeburg unter 
Z. R. 10. 


Steinschlager 


finden Beſchäftigung beim Chauſſee⸗Neubau Varzin, Kreis 
H. Schieske, 
Bauunternehmer. 


Eiſenbahn- Fahrplan. 


Berli A 
Abgan 2 Züge —— diele nach: 
5 U. 85 M. Mrg. 


6 U. 33 M. Mrg. 


Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz, 


onenzug 
Berlin 
8 


’ 


Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 


Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 44 M. Mrg. 


8 U. 20 M. Meg. 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 


Schnellzug 


Stargard, Kreuz, Breslau 


Perſonenzug 


Roſtock, 


Schnellzug 
ig 2 N 
urierzug 11 U. 16 M Brm. 


b 


10 u. 85 M. N 


—— 


* Hierdurch beſcheinige Ihnen gern, daß die von Ihnen bezogene 16 Stück Feuer⸗Annihilatoren Gen . e 12 U. — Mitt. 
bei einem Wolffbrande in meiner Fabrik außerordentlich gute Dienſte geleiſtet haben. Stargard Perſonenzug 2 UI. — M. Nm. 
Achtungsooll Zu Angermünde, Eberswalde, Berlin 
C. G. Schön, Kourierzug 3 U. 45 M. Nm. 
a Sielee u. Werdan, Wollipinnerei. , Paſewalk, Strasburg, Roſtock, 
Wir beſcheinigen hiermit ſehr gern, daß wir mit dem von Herrn Siegfried Bauer in Bonn, Schwerin Perſonenzug 4 U. 15 M. Nm. 
bezogenen Feuer-Annihilator Nr. 2 nebſt deſſen vorzüglicher Löschmasse einen am Bl. Stargard, Colberg, Stolp 
vorigen Monats in unſerm Etabliſſement entſtehenden Saalbrand, welcher unter Umſtänden große Dimen⸗ꝰ erſonenzug 5 U. 1 M. Abd. 
ſionen annehmen konnte, außerordentlich raſch gelöſcht haben. Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
J. G. Schön & Co., Frankfurt a. O., Berlin 
N Streichgarn⸗ und Vigogne⸗Spinnerci, Perſonenzug 5 U. 30 M. Abd 
erdau i. Sachſen. Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 7 U. 40 M. Abd 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. Abd 
r 1 + Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schering 8 Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- W|_ Personenzug 9 U. 17 M. Abd 
reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. — wu ar 2 2 — 2 — 


Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. w. werden durch diese 8 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Gem. 3 
Ankunft der Züge in 


. tettin von: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 


. . Perſonenzug 1 U. 53 M. - 
Schering's reines Malzextrakt. Besahrtes Nahrmittel fur Wiedergenesene, || Stargard Sm. Ing OENB N. 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75- Sidon, Se Breslau 1 7 U. 25 M. Weg. 
2 7 2 1 * 6 I - 
Schering's Malzextrakt mit Eisen. leicht verdamiches Eisenmittel bei Shrakfunb, Swinemünde. ng 7 U. DLR. Dir 
Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis Flasche M. 1,00. Paſewalk wimemünd Weka 
% NE . les Perſonenzug 9 U. 18 M. Mrg. 
K Schwächlichen Kindern, namentlich Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Schwed 
solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. Stolp 8 al St . 9 U. 34. M. Wrg. 
Droguen, Chemikalien, deuische und ausländische Speeialitäten empfiehlt \ 9. Sarg En 10 U. 43 M. Urm 
Schering's Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. eau. boten, Angerninde, un 
Niederlagen in fast sümmtlichen Apotheken und grösseren Drognenhandlungen- & eg Roſto x — — l. 3 DE Brm. 


Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 U. 13 M. Nm. 
Danzig, Colberg, Stargard 


Destillerie der ABTEI zu TECAMP (Frankreich), 


Kourierzug 3 U. 30 M. Nm. 
7 2 Saba 0 7 le: 
Stralſund, olgaſt, Swine⸗ 
VERITABLE LIQUEUR BENE DIE TIN münde, Pasewalt“ Schnellzug 3 U. 55 M. Nm. 


Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O., 
Angermünde, Schwedt 


der Benedectiner Mönche, 


Perſonenzug 4 U. 47 M. Nm. 
vortretlleh, tonlach, den Appetit u. die verdauung befürderna % Stargard, Kreuz, Breslau 
r — Man achte darauf, dass sich auf jeder - ‚ erſonenzug 5 U. 15 M. Abd. 
Flasche die viereckige Etiquette mit der Berlin, Eberswalde, Angermünde 5 
Unterschrift des General-Direktors befindet j Schnellzug 7 U. 28 M. Abd. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, Stargard — Perſonenzug 8 U. 59 M. Abd. 
FT sondern auch der Gesammteindruck der I Danzig, Golberg, Stargard, Kreuz 
R —— 4 Flasche ist gesetzlich eingetragen und — FR Perſonenzug 10 U. 5 M. Abd. 
geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird m t- Wal d Roſtock, Strasburg, 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewürtigen gesetz- Rafeivaff „Swinemünde, Wolgaſt, 


0 1 Perſonenzug 10 U. 26 M. Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 u. 39 M. Abd. 
Breslauer . Leh 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Cüſtrin, Breslau Perſonenzug 6 U. 50 M. Mrg. 
Cüſtrin, Reppen Gem. Zug 10 U. 25 M. Vrm. 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 22 M. Nm. 
Cüſtrin Gem. Zug 6 U. 20 M Abd. 


lichen Folgen, sondern auch hivsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 
dea Nachtheile. 
s Man fiudet den echten BENEDITCTINER Liducur bei Nachge- 

nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 

Franeke & Lalot, Lange & Richter, Rosemarkt 11, Gebr. Jenny, 
Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann. In Barth J J. 
Wallis & Sohn. In Preuss. - Stargard J. b. Küpke, lu PFrenslau Max Klette. In 
stralsund J. Dickelmann. 5 


— — Eu u nn, —— —-— —-T Z — — . —— — ö——p — 


heilt brrieflieih der Spezialarzt Dr. Killisch in Dresden. Ankunft der Züge in Stettin 2 
E 1 8 E 850 1 @ Wegen der zahlreichen Erfolge grosse goldene Medaille | Cüſtrin 2 a Zug 9 U. 25 J. Mrg. 
4 der wissenschaftl. Gesellschaft in Paris. — Kein anderer | Reppen, Cüſtrin Gem. Zug 4 U. 12 M. Nm. 
und alle anderen Nerverkrankheitem deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, don» Niemand Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 20 M. Abd. 


kaun die gleichen Erfolge nachweisen. Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 U. 30 M. Abd. 
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